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Skalen gleichmäßig ein wenig in die Limbusteilung eingreifen , wie der Abbildung
Fig . 216 a zu entnehmen ist .

Schließlich ist festzustellen , ob die Lage der beiden Skalen einem Winkel¬
unterschied von 180 ° entspricht . Stellt man hierzu das Mikroskop I mit dem
Nullstrich der Skala auf Null der Limbusteilung und liest am Mikroskop II einen
gegen 180 ° unterschiedlichen Winkelwert ab , so ist die Skala tangential zur
Limbusteilung mittels der Richtschrauben 09 und 010 ( in der Fig . 216 nicht
sichtbar ) um diesen Betrag zu verschieben .

9. Theodolit mit Bussole . Für die Ermittelung der magnetischen
und hierdurch auch der astronomischen Nordrichtung (s . S. 89 usw . ) wird
dem Theodolit eine Bussole beigefügt , entweder in Gestalt einer ,, Büchsen¬
bussole " , bei der die Magnetnadel in einem vollen Teilkreise schwingen kann ,
oder aber als , , Kastenbussole " , die zur Orientierung des Teilkreises voll¬
ständig ausreicht und nur mit je einer Strichmarke für die beiden Nadelenden
versehen ist .

d

Fig . 219 .
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Die Bussolen werden in der Regel erst beim Gebrauche auf die Kipp¬
achse des Fernrohres aufgesetzt und sind zweckmäßig so eingerichtet , daß die
Verbindungslinie der Teilstriche 0 ° bis 180 ° der ,, Büchsenbussole " bezw . der
beiden Strichmarken der ,, Kastenbussole " nahezu in der Kippebene oder nahe¬
zu parallel zur Kippebene des Fernrohres verläuft .

a ) Büchsenbussole . Die Figuren 219 , 220 und 221 zeigen die Auf¬
sicht , den Schnitt und die Ansicht einer Büchsenbussole . Die Bussole wird
auf der Kippachse des Fernrohrs mittels der Füße a und b ( Fig . 220 ) aufgesetzt ,
siehe Fig . 221 . Der Fuß a ist länger als der Fuß b und umschließt mit seinem
unteren gabelförmigen Ende ein am Fernrohrträger befestigtes rundes Führungs¬
stück ( Fig . 221 ) , das ein Kippen der Bussole auf der Achse des Fernrohres
verhindert .

Die Füße a und b sitzen an einem Ringe e ( Fig . 220 ) , auf dem die
Büchse d der Bussole aufgeschraubt ist . In letztere ist die Bodenplatte e

8 *
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( Fig . 219 und 220 ) eingepaßt , ferner der Teilkreis f sowie die beiden Ringe g

und i als Auflage und Befestigung des Deckglases h . Die , , Pinne " s ist zen¬

trisch zum Teilkreise in den Boden eingeschraubt und trägt die Magnetnadel m .

Diese ruht auf der Pinne mittels des Hütchens n , das in einer Fassung o an¬

Fig . 220 .
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gebracht ist . Die Höhlung des meist aus Achat bestehenden Hütchens ist

trichterförmig ausgeschliffen und sorgfältig poliert .

Fig . 221 .
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Die Magnetnadel ist hochkantig gestellt , wodurch eine erwünschte Dämpfung

der Schwingungen und mit den dünnen in eine stumpfe Spitze auslaufenden

Enden eine scharfe Ablesung an dem in Grade geteilten Teilkreise erreicht wird .
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Das Südende der Nadel trägt ein verschiebbares kleines Gewicht p ( Fig . 219 ) ,
mit dem das Gleichgewicht der Nadel gegenüber der „ Inklination *) herge¬
stellt wird .

Fig . 222 .
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Wenn die Magnetnadel außer Gebrauch ist ( s . a . S. 87 ) , wird sie durch
den federnden doppelarmigen Hebel q mittels der Druckschraube r von der
Pinne gehoben und sanft an das Deckglas gedrückt .

8 ) Kastenbussole ( Fig . 222 und 223 ) . Die Aufsatzvorrichtung und
die wesentlichen Bestandteile sind die gleichen wie bei der Büchsenbussole .

Fig . 223 .
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Auf dem Boden e des länglichen Metallkastens , der durch das Fenster h ge¬

schlossen ist , befinden sich die beiden Metallklötzchen fi und f₂ , deren ver¬

* ) , , Inklination " ist die Abweichung der Magnetnadel von der horizontalen Ebene .
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